
SE  — ECCLESIAEFE UAE

Das auf das Agnus el olgende et OmMINe Jesu CHhriste erscheint ZUuUEeTrSt
1n eINemM süddeutschen Sakramentar des frühen elften Jahrhunderts. Dieser
späten, bis 1NS 15 ahrhundert icht allgemeinen Einfügung 1n das Ordinarium
der Messe 1st zuzuschreiben, da{fß dieses 1n manchen Messen, VOT em
den Totenmessen, icht gesprochen wird. Gegenüber einem älteren, durch 6S

verdrängten nthält die Oorte Ne TeSD1ICIAS DeCcCata MEA, sed fidem
Ecclesiae LUde, die den Rahmen eines „Friedensgebetes“, welchem amen
das dieser Stelle stehende Gebet bekannt ist,

Der Ausdruck rTeSDICIAS kommt 1ın keinem anderen Missalegebete vor.')
Ja, auch die wenigen Stellen, dieser Ausdruck 1 en 'Testament VOI-

kommt (im Neuen Testament ganz), können 1er aum angsCZOSCH
werden: Nur iıne VO  H ihnen ezieht sich auf G3Ott 'Num L6215, der C1-

zurnte Moses O bittet, die pier der Aufrührer icht anzusehen]). Der Aus-
druck TeSD1ICIAS aber, WAas der weilit äufigere Gebrauch des positiven
Imperativs: Respice*) VEISCSSECN lassen könnte, da{ß das „Anschauen“ icht 1L1UI

gnädig ist, sondern auch die ahrheıt enthüllt, also auch Verwerfung führen
kann. Insofern sind die Worte Ne rTesP1ICIAS DECCATLA INead sed fidem Ecclesiae
iUde das Spiegelbild der gleich betrachtenden orte Non mihi Drovenlat 1n
iudicium sed DrOsIit mih] ad iuUuLamMmentum Der Ausdruck rTeSDICIAS sed 1st der
Lıturglie Zanz Ciseh: die sich damit w1e vielen anderen tellen als selb-
ständiger Ausdruck des aubens der Kirche erwelst. Diesen Glauben icht 11UT!

summarisch-allgemein sondern 1n Tiete und Breıte egründe bekennen, ist
das ebot der Stunde.

Auch der USdTUCK fides Ecclesiae kommt SONS icht 1n Missalegebeten
VOT. Wenn 1n diesen Gebeten überhaupt VO  - den Irägern des Glaubens g-
sprochen wird, werden Wörter w1e cultores, famuli, NOS un sSanctı ‚auch
catechumeni) gebraucht, während Eigenschaftswörter w1e Christiana, catholica,
apostolica, SAaNCTAa und VETrd eher den Glaubensinhalt bezeichnen. Nur 1n der
Sekret des Commune er eiligen Päpste heißt noch Ecclesia LU fidei
integritate laetetur, aber 1J1er wird weni1ger VO Gauben der Kir_che als VO:
Glauben 1n der Kirche gesprochen.

DIie 1secerem. mithin eigenen orte Ne reSspICIAS DEeCCATA INed sed
fidem Ecclesiae LUde sind einer der praägnantesten Ausdrücke des spezifischen
Glaubensbewußtseins des katholischen Christen. Selbst sehr weitgehend
die Messe angelehnte evangelis  (- „Agenden“*) en dieses icht
aufgenommen, sicher icht 11UT S! se1nes späten Ursprungs.

Wohl ber wird 1n der Liturgie des Johannes Chrysostomos Gott angerufen
als der, „der icht den Sünder ansieht sondern dessen Bekehrung ZU. Heile wirk L

Vor Respice 1n faciem Ecclesiae LUde (Präfation VO  - der Taufwasser-
weihe 1n der Osternacht

Im Katholischen GeEeSaNgZ- und für das Bistum Fulda 194.9] besteht
das „Gebet für den Frieden“ aus dem Gebet Domine Jesu Christe, gefolgt VO  w} einer
ersion des Embolismus ZU Paternoster „Erlöse uns VO:  o allem bel und barm-
herzig Frieden 1n unNnscCICH agen. Komm unLs Hilte miıt Deinem Erbarmen. Laß
uULsSs Von aller Be LgUunNg, besonders VO  - der Geisel des Krieges, gesichert Se1IN.
Erleuchte die Lenker der Völker, da{iß S1e erkennen, Was dem Frieden ient
Der Friede des Herrn se1 allezeit mi1t euch. Lamm ottes schenke uns den Frieden.
Maria, Königin des Friedens, bitte für uns“. Noch mehr Zing der eZug auf die
Kirche verloren dem 19023 mıiıt einem versehenen Gebet für den Frieden,
das mıiıt unsecericehn Gebet beginnt, ber nach DEeCCATAa INnead torttährt: sed merita LU
(es olg 1ıne für den Frieden un den C1IV1itates nationesque
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Aus der Gegenüberstellung der egriffte DECCATA MEa und fides Ecclesiae LUAde
ergibt sich das Bild VO  - der Kirche als Person Fides ist 1n der Liturgie sowohl
der Glaube, der glaubt, als der Glaube, der geglaubt wird. Es ist die Intensität
und noch mehr die ahrheit, durch die der Glaube der Kirche In der aage
des Gerichtes uUNsecITIC Sünden aufwiegen CTT Die Gegenüberstellung der Be-
griffe peccata INed und fides Ecclesiae LUde WIT' noch ergreifender, WeCeLnN 1124  3

dieses als ein Privatgebet des Prilesters versteht. Heute wird ohl
meist als allgemeines Vorbereitungsgebet auf die heilige Kommunı1on VeOI-

standen, Ja, VO Volk 1n seiner Sprache laut gebetet. Dabei wird besonders
deutlich, da{ß sich 1er mehr als ein Friedensgebet handelt.“)]

Das Vaterunser wird nicht, wWw1e die heute eileDtfe Bezeichnung „Lisch-
gebet“ meınt, LLUT 3A der vierten Bitte sondern entschieden auch
der ünften Bitte als Vorbereitungsgebet auf die heilige Kommunion SCSP1IO-
chen.?] Noch deutlicher als die Parallele zwischen inducas und resp1C1AS
1st aber die zwischen den Worten Ne respiclas DECCATA INEeEAn sed fidem Ecclesiae
LuUde un Non SW dignus sed dic verbo. 112a die nunmehr
entfallene Wiederholung des Confiteor hinzu, gehen vietr. Ja, Wenn }
den Ruft Miserere 1m ZNUS De]l mitrechnet, fünf Sündenbekenntnisse dem
Kommunionempfang unmittelbar OTaus

Die erufung auf den Glauben der Kirche wird mıi1it der Bıtte Vergebung
durch den ater ( Vaterunser], das Erbarmen des Lamms (Agnus Dei) und
Versöhnung (Domine, NO  w SULL. dignus) SOWI1e mit der cakramentalen rflehung
der Gnade ottes (Indulgentiam) auf 1Nne Ebene gestellt. DIie Kirche erscheint
schon 4aUus diesem Grunde, aber auch durch die Gegenüberstellung peccata
INed und fides Ecclesiae als eine VO  e} den jeweiligen Individuen, und möÖögen
sS1e noch sehr Repräsentanz erufen SeIN, unabhängige röße, un ZW arl
ıne TO wahrhaft erster Ordnung Ecclesia Eud f icht 1Ur „VOoN Dir
gegründet“ sondern auch „r zugetan  L Das Wort LU steht jer 1 Gegensatz

INed In der Kirche trıtt COtt dem Menschen gegenüber. Wenn inan die
Te VO:  5 der Kirche, die sich 1n den Worten: sed Aidem Ecclesiae LUAde 4 UuS-

spricht, als Mythos bezeichnen mussen <z1aubt, mussen WIT
Der Unterschied zwischen der Größe der Kirche und der Armseligkeit ihrer
JIräger annn UrC| keinen Gegner oder Kritiker schärfer ausgedrückt werden
als durch Für das Bekenntnis der Armseligkeit ist das Wort „ich“
weıt geeigneter als das verallgemeinernde HW bei dem die Getahr besteht,
daß 188028  w} sich selbst icht mit einschließt ,, WirT Menschen Von heute“) DIe
Eindringlichkeit dieses Bekenntnisses 1n der fünfimaligen Wiederholung C1-
innert die jüdische Liturgie. ber ebenso W1e ftür das Bekenntnis der
eigenen Armseligkeit keine rTenzen gibt, gibt für das Bekenntnis der IO
der Kirche keine Beschränkung: Der Glaube der Multter Aı die Kinder
Tfetiten

Das Sündenbekenntnis ist icht LLUI personal sondern auch inhaltlich kon-
ret. Die Bitte Frieden und Eintracht erlangte 1m elften Jahrhundert wieder
einmal sehr konkrete Bedeutung. Man darf 1er den Cie1lst der cluniazensischen
Reform vermuten. Unser ist 1n Vertreter icht L1LUTr der relativ späten,

Wiıe die 1 Auftrag der Liturgischen Ausschüsse VO:  w Rheinland und West-
alen (Gütersloh 1948 L,

ungmann, Missarum sollemnia (Wien 1948] I1 343
auch das alte Gebet Deus qu]1 1910)  n InOTrtem sed poenıtentiam desideras

(S. O.
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(:ott den Sohn gerichteten Misssalegebete \wie das darauf olgende Vor-
bereitungsgebet Z Kommunion) sondern auch der 1mM Eingangs-Relativsatz
e1in Bibelzitat enthaltenden. I ieses Zitat beschränkt sich auf den ersten Teil
VOILLl Joh. z (Evangelium des Pfingstsonntags). [ Der Zwelte Teil diesels erses
bedeutet nicht, dafß der jler gemeıinte Friede etwaAas Salız anderes ist, als W as

sich bedrängte Menschen darunter vorstellen. { )as Wort DAX INed wird 1n
uNseICI et ausgelegt durch den Ausdruck secundum voluntatem LUa  3

pacificare. DIe Worte secundum voluntatem De1 en eine spezifische Be-
deutung etwa In der Eehte: da{ß Sakramentalien icht automatisch sondern
1Ur 1n ihrem Gebrauch „gemäfßßs dem illen CGottes“ Na vermitteln.
Das Wort pacificare 1n NSCTICIL et bezieht sich nicht, oder jedenfalls icht
NUTL, auf inneren oder geistlichen Frieden, sondern meıint die Umwelt (im
elften Jahrhundert etwa die Kämpfte mi1t den Sarazenen oder der Fürsten 1m
eich) während sich das Wort coadunatre eher auf Verhältnisse innerhal der
Kirche bezieht DiIie Verbindung dieser beiden Verben ist zweitellos VO
Te 1gitur 'und dem Karfreitagsgebet für die Kirche] abgeleitet, aber die
Steigerung des dort verwandten Wortes adunare 1St NseIem et eigen.‘)

Hypertrophe Bildungen können Ausdruck VO  - Sprachverwilderung sSe1inNn
oder einer Verlegenheit, 1n der = sich angesichts einer erbärmlichen egen-
WAart Mut einreden möchte DIie Liturgie zeichnet sich dadurch auS, dafß sS1e. nıe
leere Worte macht In ihr sind solche Steigerungsiormen (ebenso W16e uper-
Jlative] Ausdruck VO  w Betroffenheit, Bewunderung für das Höchste oder Ver-
antwOortun. für das Getährdetste Das Wort co-ad-unare nthält seiner Bildung
nach die Lehre VO  w der emıinenten Bedeutung der Einheit für die Kirche.

Als Friedensgebet 1st Gebet mithin öchs konkret und einer Wirk-
lichkeit aNSCMECSSCH, die unNns 1n der ges  ichtlichen Einsicht und der 4 8 A
wärtigen Lage auf den Leib gerückt ist. Indem aber et dem Ausdruck
des Vertrauens 1n die sühnende Macht des Glaubens der Kirche die Bıtte
Frieden und Eintracht folgen läßt, Sagt CS, da{iß angel Frieden un E1in-
tracht, schmerzli: auch se1in INnas, den Glauben und damit die ur
der Kirche icht beeinträchtigen annn DIie OTE Christi Mag Jeiden. Tauern
und weıiınen angesichts der Armseligkeit ihrer Iräger, aber s1e bleibt die trah-
ende, dem Herrn ugetane. Inmitten breiter, geschichtsiremder und selbst-
gerechter Verachtung der Kirche®] diesem. Glauben der Kirche miıt ZanNnzZCHl
Herzen, anzer eele und anNnzZCHl1 Gemüte anzuhangen, gehört heute den
obersten ufgaben, die der ol innerhalb der Gesamtchristenheit
tragen hat.

Coadunare in Pfliegers Konkordanz den Missalegebeten. Das
Supplement D’une meme VO1X 1964| sucht coadunare wiederzugeben durch
rassemler dans Punite, und dieser Ausdruck wird dem Iui donner Ia Da1IX UO14aUus-
gestellt, wodurch der Sinn VO  5 pacificare et coadunare verschoben wird. Auch das
1n den deutschen, irischen und italienischen Übersetzungen vorherrschende: „Gib(im Englischen Salr vouchsafe]) Frieden und Eintracht“ tritfft icht voll den Innn VO:  w}
„befrieden und innig vereinen“. Im Romanischen €e1 es:.dal ad ella grazı usameinpasch unitad“ Pıerre Ellebracht, Remarks the vocabulary Of the anclent
OrIratıions of the Missale omanum (Nymegen 1964) I stellte fest, daß in der Ta
VO: Osterdonnerstag adunare die 1n Bibel und Patristik übliche Bedeutung VO:  5
„alle Nationen 1m ottes versammeln“ hat. In diesem Sinne setzt in unNnseremnnn
Gebet coadunare deutlich pacificare fort. nNnter den Fürbitten der Liturgie des
hl Basilius efindet sich die „Bewahre ihre Vereinigungen (SYZYg14S) iın Frieden
und Einmütigkeit“,

Eıne breite un: lautstarke Liıteratur läuft heute dem Ne resp1C14S
DeCCata Ecclesiae sed em INneaAm
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Unser et bereitet auf die Kommunıon VOI, den intimsten Ausdruck
des angens den Glauben der irche als der göttlichen röße, durch die
uns Erbarmen und Cinade ges:  eHKt wird. Das dem Hochzeitsmahl aNSCHLCS-
SCILLC €1! ist das Büßerhemd, das die TOMMEN en Versöhnungstage
tragen. Uns mit ihm bekleiden, WT un 1st SIinn der der Kommunion VOI-

ausgehenden Sündenbekenntnisse. Im Stand der Na se1N, die Erkenntnis
der Unwürdigkeit vertiefen his die chwelle des Hochzeitssaales und
selbstverständlich auch außerlich das Bewußltsein für die Erhabenheit des (e-
chehens auszudrücken, sind unabdingbare Notwendigkeiten, die sich AaUus dem
Ernstnehmen der orte Ne TesP1ICIAS DEeCCATAa INECAad sed fidem Ecclesiae LUde
ergeben. Man mu{fß dieser Stelle das Perceptio (‚OTDOTIS E1 1n die
Betrachtung einbeziehen. Se1in Wortspiel: quod CZO SUMETE (im
Deutschen allenfalls mi1it „das ich einzunehmen M1r herausnehme“, wieder-
zugeben und seine Gegenüberstellung VON iudicium und condemnatio einer-
se1ts, iutamentum und medela andererseits vertiefen die Einsicht, denn
diesen wel Punkten werden 1n klassischer Prägnanz die beiden Aspekte der
Eucharistie, Mahl und pIeET, dargestellt: Da{iß 1er Schutz und Rettung VCI-
heißen, aber auch Gericht und Verdammnis bei Unwürdigkeit 1Ns uge g -
faißßßt werden, ist wesentlich für die Erkenntnis der Spannweite der mensch-
ichen Existenz.

em ebet die fides Ecclesiae der Sündenlast des Einzelnen CN-
überstellt, freut CS sich der fidei integritas, die 1n der Commune-Messe für
alle heiligen Päpste gebetet wird. Der 1ı1er gemeıinte Glaube 1st icht einNne
Sammlung VO  w Sätzen, deren Unterwortfenheit historische Denkformen
eute weithin mehr Interesse findet als ihr wirklicher n sondern das
Verhalten der bräutlichen Ireue (das englische Wort troth 1st mi1t truth VeOI-
wandt) Es 1st ein Gegenstand, dem WIT ın der Betrachtung und 1n der Betäti-
ZUuNnNg immer CUu«cC und herrliche Seiten abgewinnen. In Fatıma der He:i-
lige Vater „Wiır sind auf die UuC| nach dem Frieden DIe Multter
Gottes en Wır darum gebeten: Für den Frieden 1n der irche und den
rieden in der elt“ Frieden und Einheit kommen u1ls a4Uus den Händen
der Mutter, deren Glauben WIT die Aufgabe INCSSCH, die Leben aUus-
macht
ASE. Dr John Hennig

UNG DER LA'  EN TRADITION DER VOLKSLITURGIE

Leider scheinen sich die Ideologen des Problems, 1n welcher Sprache die Volks.
liturgie feiern sel, bemächtigt haben Auf der einen Seite wird e1In stilreiner
un! verständlicher deutscher Gottesdienst gefordert, auf der anderen Seite die mOÖg-
lichste Bewahrung des ateın als des Bandes der Einheit innerhalb der atholischen
Kirche und 1nes Kulturgutes, das auf keinen Fall preisgegeben werden dürfe. Die
beiderseitigen Ereiferungen erinnern das altsprachliche Sendungsbewußtsein
der Humanisten und den Kampf der Deutschtümler verschiedener Epochen
fremdsprachliche Ausdrücke.

der deutschen Schweiz hat INa  } übertriebene Sprachreinigungsbestrebungen
seıt Je mit dem gebührenden DO verfolgt man schlug zynisch für udding
„Wonnekleister“ vor!) Man hat sich hier daran gewöhnt, daß verschiedene Kultur-
epochen der Sprache ihre Spuren und ihre Traditionen zurückgelassen haben.
Aus der Klosterzeit sind teilweise noch der ;Z. V esper“ und das „Calazzen“ (\von
ollatio] ebendig geblieben. Aus der Söldnerzeit un! der Napoleonischen Epoche
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